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entfernt, mit bem Stuf tragen bes amertfanifctjen
©djteiflacEeS (polishing Stubbing) begonnen werben,
©iefe Slrbeit muff in einem gänglict) ftaubfreien Stemme

non nict)t mehr als 16—18 ©rab, ba bei höherer ©em=

peratur ber Sad p rafet) erhärtet, norgenommen werben.
©aS Stuftragen beb SadeS erfolgt mittels eines breiten
®achSt)aarpinfelS. SBenn ein zweiter Stnftrid) erforber»
tief), wirb ber nöttig erhärtete erfte Slnftricf) norerft mit
©anbpapier 000 Ieict)t überfcljtiffen.

Stach Bertauf non 12 ©tunben ift ber Saiiüberjug
erhärtet, unb eS beginnt nun bas ©d)teifen, bas bei
richtiger Boraahme ber oortjergehenben Slrbeiten nur
furze Qeit erforbert. SJtan fcfjleift, unter Berwenbung
non Söaffer unb ganz feinem BimSftein, bie ^»otjftcic^e
ftetS in ber $aferricf)tung mittetft eines ^itjeS unb f>at
babei befonberS barauf ju achten, baff ftetS genügenb
Söaffer norfianben ift, ba fonft ber Sad leicht buret)ge=

fd)tiffen wirb, hierauf wirb ber ©cfjleifftaub mit SBaffer
abgemafdjen unb bie .jpotzftäche mit ifhthleber trotten
gerieben unb über Stacht ftetjen getaffen. Für ©rjietnng
eineS SJlattgtanjeS wirb zweimal gefdjliffen, baS zweite
SJtat mit amerifanil"cf)em ©ctjteifputner, bem „Stottenftone".
SJÎittetft eineS befoitbern BerfafjrenS unb buret) ©ebrauch
non „BargloS", eines ^SotierpräparafeS, tann man nod)
befonbern ^oc^gtanj t)ernorrufen.

9Bie fdjon angebeutet, eignet fid) baS amerifanifc^e
t)3otiernerfa{)ren ganz befonberS jum Rotieren unb £af=
îieren non SJtaffenartifetn, wäfjrenb eS bei StuSführung
einzelner Strbeiten gegenüber bem Rotieren mit ©cfjetladt
atterbingS teurer unb jeitraubenber ift. ©inen ganz be=

beutenben Borzug gegenüber bem bisherigen Berfaf)ren
t)at eS bei ber Bearbeitung non gebref)ten unb gefrästen
SJtaffenartifetn, ba eS ein mecf)amfct)eS Strbeiten ermög=
licht, mäfjrenb baS Rotieren mit ©djettad an bie ^ät)ig=
teil beS Polierers befonbere Slnfprüche ftettt. BefonberS
für fotehe SIrtif'et bürfte bie oben angeführte Berbittigung
ber Dotierung eine ganz wefentliche fein. Unübertroffen
ift baS amerifanifche Berfat)ren in Bezug auf ©tanz
unb |j alt bar feit ber jpolitur, unb eS bürfte baher
nicht mehr lange bauern, bis eS auch auf unferat Hon=
tinent ©ingang unb allgemeine Stufnaipne gefunben
haben wirb. rd.

Literatur,
„Staumfunft", <Bdpt>etjerifdje ftcitftfjrift für SJiööcl unb

©cfovation nennt fiel) ein foeben erfdpeneneS äufserft
intereffanteS Fad)organ für bie gefamte SJtöbelinbu»
ftrie, Hunftfdjreinerei, ©apezierer unb ©ef'orateur»
branct)en unb oerwanbte ©ebiete. ^erauSgeberin ift
bie BerlagSanfiatt SRicE)arb ffwez & ©ie. in Bern.

Stuf biefem ©ebiete hat fict) fetjon tängft baS f^ef)ten
eitteS wirftich gebiegenen Fad) organs, wetcf)eS in ber
Sage ift, atten Stnforberungen gerecht ju werben, be=

merf'bar gemadjt urtb zweifelsohne hoben bie Berteger
mit ihrem Stooum baS Sticljtige getroffen. ©aS oor=

Lack- und Farbenfabrik in Cbur

Verkaufszentrale in Basel 275a

empfiehlt sich als beste und billigste Bezugsquelle für
Möbellacke, Polituren, ßeinpolitur, Poliröl,
rotes Scl)leiföl, Mattirung, Sarglack, Çolz-
fiiller, Wact)s, Leinölfirnis, Kitt, Lerpentin-
öl, Çolzbeizen, Glas- und Flintpapier, Leim,
Spirituslacke, Lackfarben, Emaillacke, Pinsel,

Bronzen etc. etc. —

tiegenbe erfte Heft bringt pnächft eine oornehnte nier»
farbige Hunftbrncfbeitage, welche fpegiett bie 2trct).ite£ten=
weit intereffieren wirb, ©ie ftettt eine gefct)macfoolte
Haminecfe für ein |)oteI=BeftibuI bar, non Slräpteft
|)an§ ©eiting in Bern. Zahlreiche roeitere Original»
ittuftrationen, alte eigenft für bie „Staumfunft" entworfen,
größere unb fteinere SJtöbel alter Strt, genfterbeforatio=
neu unb fo fort, fowie ein t)übfc£)eS @artenmobet=3Irrange=
ment bilben ben weiteren iltuftratioen Inhalt, wälp'enb»
bem eine Serie oon gut gewählten Strtifeln auS ber
Branche ben Sefer betehrt unb unterhält.

Bis heute waren wir auf auStänbifd;e Organe biefer
Strt angewiefen unb wir bürfen beSfjatb mit Qüg unb
Siecht ftotj auf ein interpreteS Organ fchweijerifctjer
Hitnft unb ©eforation fein, ©er überaus mäßige
StbonnementSpreiS non 10 fyr. pro Fafp für 26 Hefte
Oprobeabonnemetit bis erften puti fyr. 2.—) wirb gewifj
manchen Fachmann wie auch Ißr'iioatert nerantaffen,
biefeS neue 3eitung§unternehmen burch ein Stbonnement

ju unterftühen.

©aS forftttcfje ©arifwefeit. ©ine Slnteitung ptr Ber=
faffung unb Slnwenbung forfttiçher ©Tarife. Q-ür am
geifenbe unb auSübenbe fyorftwirte, Sßatbbeftt',er unb
^otjintereffenten. Bon Éug. Seutt)ner, f. f. gorftrat
i. B., Bertag non ^oh- Seon sen. in Ätagenfurt. ^n
hübfehem Seinenwanb. ißreiS 7 gr.

®ie „©ont. .fpotjfôtg." fagt barüber:
„©er Herausgeber beS nortiegenben BucheS nerfotgt

mit bemfetben ben ffiuecf, jungen porftwirten unb 3Ba(b=
befi^ern einen Seitfaben jur Berfaffung unb Slnwenbung
forftticher ©arife an bie Honb ju geben unb ftrebt gU'
gteidE) bie ©inführung non ©inheittid)teit im forftfietjen
©arifwefen unb im Borgange bei ber Stufarbeitung,
Sortierung unb Stieffung ber Hbtjer'an. ©§
werben beShatb auch Holjhänbler barauS Stutjen jict)en
fönnen.

„©aS Buch ifi ouS ber ^rapiS für bie ißrapiS ge^
fctjrieben unb t)at wohl ber in ben testen fahren non
tßraftifern auSgefproct)ene SBurtfch nach Berftänbigung
unb ©intgung hterju Sintaff geboten. „Sößer auS ben
©rfahrungen anberer fchöpft, bereichert feine eigenen ohne
SJtühe unb Höften", fagt ©rette unb ber Berfaffer ner^
fügt, baS geht auS bem Buche unzweifelhaft hernor, über
reiche, wä|renb einer mehr als 40=jäf)rigen ©ienftjeit
gefammelte ©rfahrungen.

©aS Buch umfaft nier Slbfchnitte, Formulare unb
einen Stnhang. ^ynt erften Slbfchnitte finb Borfchriften
unb Berorbnungen enthatten; ber zweite Slbfcljnitt be=

hanbett bie Stotwenbigt'eit t'aufmänuifcher Henntniffe für
ben fyorftwirt, bie greife, bie nerfchiebenen Berhättniffe
unb ©inrichtungen, welche greife unb Söhne beftimmen,
bie Honjunttur im allgemeinen unb Hotzînnjunîtur im
befonberen, wirtfchafttirfjen Stuffchwung unb Stiebergang,
baS wirtfctjafttich bentwürbige ^ahr 1907 unb bringt
bann Folgerungen, bie fidf barauS für bie Hotznerwer^
tung ergeben; im britten Slbfchnitte werben befprochen:
Sîotwenbigïeit ber Slufftettung richtiger einheitlicher'i^reiS^
tarife, SSertftaffeneinteilung, ©rmitttung ber ©toct'preife,
©inteitung ber Hätjer nach ihrer ©ebrauchSfätpgt'eit unb
ber HotzpreiStarife, enbtich fonftige forfttic|e ^reiStarife;
im oierten Slbfchnitte werben bie Sohntarife behanbelt.
SBeiterS enthält baS Bud) zahlreiche Formulare unb
einen Stnhang mit altgemein gültigen ©arifen."

Obwohl baS Budj fpezielt öfterreidjifdje Forft= unb
HotzhanbetSoerhättniffe behanbelt, bürfte eS bod) auch
für ©djweizer Hotzintereffenten non SBert fein, zumah
ja ein großer ©eil unferer Hotzimporteure ihre Bezugs»
quellen in OefterreidpUngarn haben.
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entfernt, mit dem Auftragen des amerikanischen
Schleiflackes (Polishing Rubbing) begonnen werden.
Diese Arbeit muß in einem gänzlich staubfreien Raume
von nicht mehr als 16—18 Grad, da bei höherer Tem-
peratur der Lack zu rasch erhärtet, vorgenommen werden.
Das Auftragen des Lackes erfolgt mittels eines breiten
Dachshaarpinsels, Wenn ein zweiter Anstrich erforder-
lieh, wird der völlig erhärtete erste Anstrich vorerst mit
Sandpapier 066 leicht überschliffen.

Nach Verlauf von 12 Stunden ist der Lacküberzug
erhärtet, und es beginnt nun das Schleifen, das bei

richtiger Vornahme der vorhergehenden Arbeiten nur
kurze Zeit erfordert. Man schleift, unter Verwendung
von Wasser und ganz feinem Bimsstein, die Holzfläche
stets in der Faserrichtung mittelst eines Filzes und hat
dabei besonders darauf zu achten, daß stets genügend
Wasser vorhanden ist, da sonst der Lack leicht durchge-
schliffen wird. Hierauf wird der Schleifstaub mit Wasser
abgewaschen und die Holzfläche mit Putzleder trocken

gerieben und über Nacht stehen gelassen. Für Erzielung
eines Mattglanzes wird zweimal geschliffen, das zweite
Mal mit amerikanischem Schleifpulver, dem „Rottenstone".
Mittelst eines besondern Verfahrens und durch Gebrauch
von „Varglos", eines Polierpräparates, kann man noch
besondern Hochglanz hervorrufen.

Wie schon angedeutet, eignet sich das amerikanische
Polierverfahren ganz besonders zum Polieren und Lak-
kieren von Massenartikeln, während es bei Ausführung
einzelner Arbeiten gegenüber dem Polieren mit Schellack
allerdings teurer und zeitraubender ist. Einen ganz be-

deutenden Vorzug gegenüber dem bisherigen Verfahren
hat es bei der Bearbeitung von gedrehten und gefräßten
Massenartikeln, da es ein mechanisches Arbeiten ermög-
licht, während das Polieren mit Schellack an die Fähig-
keit des Polierers besondere Ansprüche stellt. Besonders
für solche Artikel dürfte die oben angeführte Verbilligung
der Polierung eine ganz wesentliche sein. Unübertroffen
ist das amerikanische Verfahren in Bezug auf Glanz
und Haltbarkeit der Politur, und es dürfte daher
nicht mehr lange dauern, bis es auch auf unserm Kon-
tinent Eingang und allgemeine Aufnahme gefunden
haben wird. rä.

Literatur.
„Raumkunst", Schweizerische Zeitschrift für Möbel und

Dekoration nennt sich ein soeben erschienenes äußerst
interessantes Fachorgan für die gesamte Möbelindu-
strie, Kunstschreinerei, Tapezierer und Dekorateur-
branchen und verwandte Gebiete. Herausgeberin ist
die Verlagsanstalt Richard Zwez A Cie. in Bern.
Auf diesem Gebiete hat sich schon längst das Fehlen

eines wirklich gediegenen Fachorgans, welches in der
Lage ist, allen Anforderungen gerecht zu werden, be-
merkbar gemacht und zweifelsohne haben die Verleger
mit ihrem Novum das Richtige getroffen. Das vor-

>.à- litill fklànfàill in Kim
Verkaàxentrale in Ka8el ^

empkieült sick sis bests unä billigste IZe^ugsquells kür

Illlôbellsàe, Polituren, keinpolitur, poiiröl,
rotes lZchkeiföi, Muttirung, 8arg1sck, Y0I2-
fuller, închs, llleinölsirnis, Xitt, Serpentin-
öl, yolsdeisen, (Zlss- unö plintpupier, I^eini,
8pirituslscke, I^nckfurben, Llnsillscke, Pinsel,

Nronzien etc. etc. —

liegende erste Heft bringt zunächst eine vornehme vier-
farbige Kunstdrnckbeilage, welche speziell die Architekten-
welt interessieren wird. Sie stellt eine geschmackvolle
Kaminecke für ein Hotel-Vestibul dar, von Architekt
Hans Seiling in Bern. Zahlreiche weitere Original-
illustrationen, alle eigenst für die „Raumkunst" entworfen,
größere und kleinere Möbel aller Art, Fensterdekoratio-
neu und so fort, sowie ein hübsches Gartenmöbel-Arrange-
ment bilden den weiteren illustrativen Inhalt, während-
dem eine Serie von gut gewählten Artikeln aus der
Branche den Leser belehrt und unterhält.

Bis heute waren wir auf ausländische Organe dieser
Art angewiesen und wir dürfen deshalb mit Fug und
Recht stolz auf ein interprètes Organ schweizerischer
Kunst und Dekoration sein. Der überaus mäßige
Abonnementspreis von 16 Fr. pro Jahr für 26 Hefte
(Probeabonnement bis ersten Juli Fr. 2.—) wird gewiß
manchen Fachmann wie auch Privaten veranlassen,
dieses neue Zeitungsunternehmen durch ein Abonnement
zu unterstützen.

Das forstliche Tarifwesen. Eine Anleitung zur Ver-
fasfung und Anwendung forstlicher Tarife. Für an-
gehende und ausübende Forstwirte, Waldbesitzer und
Holzinteressenten. Von Aug. Leuthner, k. k. Forstrat
i. R., Verlag von Joh. Leon son. in Klagensurt. In
hübschem Leinenwand. Preis 7 Fr.

Die „Cont. Holzztg." sagt darüber:
„Der Herausgeber des vorliegenden Buches verfolgt

mit demselben den Zweck, jungen Forstwirten und Wald-
beschern einen Leitfaden zur Verfassung und Anwendung
forstlicher Tarife an die Hand zu geben und strebt zu-
gleich die Einführung von Einheitlichkeit im forstlichen
Tarifwesen und im Vorgange bei der Aufarbeitung,
Sortierung und Messung der Hölzer'an. Es
werden deshalb auch Holzhändler daraus Nutzen ziehen
können.

„Das Buch ist aus der Praxis für die Praxis ge-
schrieben und hat wohl der in den letzten Jahren von
Praktikern ausgesprochene Wunsch nach Verständigung
und Einigung hierzu Anlaß geboten. „Wer aus den
Erfahrungen anderer schöpft, bereichert seine eigenen ohne
Mühe und Kosten", sagt Crelle und der Verfasser ver-
fügt, das geht aus dem Buche unzweifelhaft hervor, über
reiche, während einer mehr als 40-jährigen Dienstzeit
gesammelte Erfahrungen.

Das Buch umfaßt vier Abschnitte, Formulare und
einen Anhang. Im ersten Abschnitte sind Vorschriften
und Verordnungen enthalten; der zweite Abschnitt be-
handelt die Notwendigkeit kaufmännischer Kenntnisse für
den Forstwirt, die Preise, die verschiedenen Verhältnisse
und Einrichtungen, welche Preise und Löhne bestimmen,
die Konjunktur im allgemeinen und Holzkonjunktur im
besonderen, wirtschaftlichen Aufschwung und Niedergang,
das wirtschaftlich denkwürdige Jahr 1967 und bringt
dann Folgerungen, die sich daraus für die Holzverwer-
tung ergeben; im dritten Abschnitte werden besprochen:
Notwendigkeit der Aufstellung richtiger einheitlicher Preis-
tarife, Wertklasfeneinteilung, Ermittlung der Stockpreise,
Einteilung der Hölzer nach ihrer Gebrauchsfähigkeit und
der Holzpreistarife, endlich sonstige forstliche Preistarife;
im vierten Abschnitte werden die Lohntarife behandelt.
Weiters enthält das Buch zahlreiche Formulare und
einen Anhang mit allgemein gültigen Tarifen."

Obwohl das Buch speziell österreichische Forst- und
Holzhandelsverhältnisse behandelt, dürfte es doch auch
für Schweizer Holzinteressenten von Wert sein, zumal
ja ein großer Teil unserer Holzimporteure ihre Bezugs-
quellen in Oesterreich-Ungarn haben.
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